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VBeozuge Preis für Halle und Vororte 2,50Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr. Poſt

itungsliſte Nr. 5259. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:
Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 16 Pfg.,auswärt
25 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 Pfg. Reklomen om Schluß des redaktionellen Teils die Zelle 75 Pfg
Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.ll. Conrier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landwirtſch. Nittellungen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipxlgerstr, 37.
Telephon Hr. 183.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Hweite Ausgabe
Freitag, 16. Januar 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.

e. Telephon-Amt VIa Mr. m o.Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Januar.

Das Militärpenſionsgeſetz wird, wie die „Tgl. Rdſch.“
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, nach einem Beſchluſſe des
Bundesrats dem Reichstage in dieſer Tagung nicht mehr
zug ehen. Wir bedauern dieſen Beſchluß, der viele berech
tigte en zerſtört, auf das lebhafteſte und möchten
wünſchen, daß der Reichstag der Regierung ſofort ſein
Verlangen kundgibt, das Geſetz doch noch in dieſer Tagung zu
beraten. Ein ſolches Vorgehen, das auch der Stimmung im
Reichstage entſpräche, würde die en doch vielleicht zu
einer Aenderung ihres bedauerlichen Entſchluſſes bringen.

Mittelloſe Deutſche im Anslande und die Militärpflicht.
Hohlreiche Deutſche im Auslande, die zur Erfüllung der

ilitär und Wehrpflicht bereit ſind, ſind nicht imſtande, die
damit verbundenen Koſten, insbeſondere die Aufwendungen

eine Reiſe nach Deutſchland zu tragen. Dieſe
ungen Leute gehen in der Folge dem Deutſchtum regelmäßig

verloren. Unſere Regierung hält es deshalb für geboten, der
vom ideellen wie volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus gleich
beklagenswerten Einbuße, die das Deutſchtum damit er
leidet, Einhalt zu tun. Nach dem Vorgang anderer Länder,in denen lich ſalls die allgemeine Wehrpflicht t iſt daher

in Ausſicht genommen, mittelloſen Deutſchen im
Auslande die Erfüllung ihrer Militär und Wehrpflicht durch
Unterſtützung aus Reichsmitteln zu erleichtern. Die Höhe der
Aufwendungen für dieſen Zweck läßt ſich zur u noch nicht
genau beſtimmen die r ſollen indeſſen nur in
beſonders geeigneten Ausnahmefällen gewährt
werden mit etwa 100 000 Mk. glaubt die Reichsregierung jene
Zwecke genügend erfüllen zu können.

Ein höchſt erfreuliches Dementi. Die Nachricht, daß
die Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung
mit dem Plane umgehe, eine Anzahl ihrer höheren Stellen mit

preußi d der ſchen Regierun es Uebertrittsvon Aſſeſſoren in den höheren Poſtdienſt in Verbindung geſetzt

abe, iſt, wie offiziös erklärt wird, ebenſo wie die frühere ähn-
iche r ung von Anfang bis zu Ende völlig aus
der Luft gegriffen.

Das Kaiſerpaar unternahm am Mittwoch nach dem
Frühſtück, an dem der Kronprinz teilgenommen hatte, mit dieſem
einen Spaziergang im Tiergarten. Später hörte Se. Maj. der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Admiralſtabes. Zur
Abendtafel waren der Kronprinz und Reichskanzler
Graf v. Bülow geladen. Donnerstag morgen begab Se.
Majeſtät ſich 1 Beſuch des Fürſten Eulenburg nach Lieben
ber g. Dort iſt derſelbe gegen 11 Uhr vormittags eingetroffen.
Nachmittags 4 Uhr reiſte der Kaiſer wieder ab.

Der Kronprinz paſſierte auf ſeiner Rußlandfahrt am
Donnerstag vormittag kurz nach 11 Uhr die Grenze bei
Eydtkuhnen. Jn Wirballen roßer militäriſcher Empfang
ſtatt der Bahnhof war feſtli z mückt. Als der Kronprinz,
der ruſſiſche Uniform trug, den 93 verließ, ſpielte die
Wilkowiſchker Dragonerkapelle den Präſentiermarſch und die
deutſche Nationalhymne. Die Ehrenkompagnie hatten die
Mariampoler Dragoner geſtellt. Kurz vor 12 Uhr erfolgte
die Abfahrt nach Petersburg.

Zur Feier des Krönungs und Ordensfeſtes am 18. Januar
iſt jetzt die Hofanſage erlaſſen worden. Die Prinzen undPrinzeſſinnen verſammeln ſich um 11 Uhr im Kurfürſten
zimmer, um dort das Kaiſerpaar zu erwarten. Die Damen des
Wilhelms-Ordens, des Luiſen-Ordens, des Verdienſt
kreuzes und der Roten Kreuz Medaille, verſammeln ſich in der zweiten
Paradevorkammer, um 11 Uhr ſchließen ſich, nachdem die neu dekorierten
Damen dem Kaiſerpaar vorgeſtellt ſind, die Damen des Gefolges an und
r ſich ſogleich in die Schloßkapelle. Die Verſammlung der
Ritter des Ordens vom Schwarzen Adler ſowie der
aktiven Staatsminiſter findet im Ritterſaale um 114 Uhr ſtatt. Die
zur Feier außerdem eingeladenen älteren Ritter und Jnhaber, ins
beſondere die im Jahre 1902 dekorierten verſammeln ſich in der
Schloßkapelle gegen 12 Uhr. Nach der Cour begiebt ſich das Kaiſer
paar nach der Schloßkapelle, wo Gottesdienſt ſtattfindet. Gleichzeitig
iſt die Hofanſage für die am 17. Januar ſtattfindende Abhaltung eines
Kapitels der Ritter vom Schwarzen Adlerorden erſchienen.
Ferner erläßt der OberZeremonienmeiſter eine Hofanſage für eine
Defiliercour am 23. Januar.

Ritter des Schwarzen Adlerordens. Am 17. Januar werden
folgende Ritter des Schwarzen Adlerordens inveſtitiert: die Prinzen
Adalbert von Preußen und Maximilian von Baden, General
von Bock und Polach, General der Artillerie zur Dispoſition
Edler von der Planitz, Staatsminiſter von Thielen,
General von Lignitz, Botſchafter Graf Wedel und Admiral
von Koeſter. Prinz Heinrich der Niederlande iſt durch
Unwohlſein verhindert, an dem am 17. Januar in Berlin ſtattſindenden
Kapitel des Schwarzen Adlerordens teilzunehmen. Das Befinden des
Prinzen hat ſich indes bereits gebeſſert.

Jn der DonnerstagSitzung des Bundesrates wurde den Aus
ſchußberichten über die Vorlagen vom 16. Dezember v. Js. betreffend
Verlängerung der Friſt zur Anrechnung eines Einfuhrſcheins und vom
27. Dezember v. Js. betreffend die Aufſtellung eines amtlichen
Warenverzeichniſſes zum neuen Zolltarif, ſowie vom 11. Dezember v. Js.
wegen Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze be
treffend die Vergütung des Kakaozolls bei der Einfuhr von Kakaowaren
zugeſtimmt. Ebenſo wurde dem Ausſchußbericht über den Entwurf eines

es wegen Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats von Elſaß
Lothringen für das Rechnungsjahr 1903 die Zuſtimmung erteilt.

Freikonſervative und Bund der Landwirte. Die frei
konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes und die deutſche Reichs
partei waren Mittwoch abend im Abgeordnetenhauſe zu einer ge
meinſamen Sitzung zuſammengetreten und berieten ihre Stellung
r bekannten Kriegserklärung des engeren Vorſtandes des
Bundes der Landwirte gegen die Freunde des Antrages
v. Kardorff beim Zolltarif, nachdem die deutſche Reichspartei ſich ſchon
vor einigen Tagen mit demſelben Gegenſtande beſchäftigt hatte. Nach
längerer Beſprechung entſchied man ſich dafür, vorläufig Reſerve
gegenüber dem Bunde der Landwirte ſich aufzuerlegen, ſpäter aber eine
„gründliche Abrechnung“ abzuhalten.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Auf einer Zentrumsverſamm-
lung teilte Dr. Pichler mit, daß Graf Preyſina „aus verſchiedenen
Gründen“ eine Kandidatur für den Reichstag nicht mehr annehmen
werde. Das Zentrum hat ſchon einen Erſatzmann in dem bayeriſchen
Landtagsabgeordneten Stadtpfarrer Hinterwinckler gefunden. Graf
Preyſing machte kein Hehl daraus, daß er mit den gegenwärtigen lei
tenden Perſönlichkeiten im Zentrum nicht an einem Strang ziehen will.

Die Umgeſtaltung der preußiſchen Lotterie. Ueber die bereits
von uns angekündigten Abänderungen im Ziehungsplan der preußiſchen
Klaſſenlotterie können wir jetzt folgende nähere Einzelheiten mitteilen.
Alle Neuerungen kommen den Spielern zugute. Die neu einge-
führte Prämie iſt auf 300 000 Mk. feſtgeſetzt und wird erſt am letzten
Ziehungstage der fünften Ziehungsklaſſe gezogen. Hierdurch wird
einem Uebelſtande abgeholfen, der beſonders denjenigen auswärtigen
Spielern zu Nutzen wird, die von der kürzlich eingeführten Erlaubnis
Gebrauch machen, nämlich ſich während der ſchon begonnenen Ziehung
der letzten Klaſſe noch ein Los zu kaufen. Dieſe Loskäufe während
der Ziehung wurden meiſtens dann gewagt, wenn das große Los
noch nicht heraus war, alſo die Chance beſtand, es zu ziehen.
Sehr oft war aber dieſer begehrteſte Gewinn ſchon gezogen, nur war
dies den auswärtigen Käufern noch nicht bekannt. Nunmehr hat jeder
bis zum letzten Kauftermine die Chance auch wenn der Haupttreffer
heraus iſt dieſe hohe Prämie von 300 000 Mk. zu gewinnen, da
ſie erſt am letzten Tage gezogen wird. Dieſe Prämie wird auch ver
hältnismäßig niedrigen Gewinnen beigegeben, wahrſcheinlich wird der
niedrigſte Gewinn, dem ſie attachirt werden kann, 1000 Mk. ſein. Ein
weiterer Vorteil entſteht dadurch, daß jeder Vorklaſſe ein Gewinn

a PrämVon hen 000 Mk. an die Sr. e wird, nicht als Prämie, ſondern als
tehender Haupigewinn. werden die ſogenannten mittleren

Gewinne ganz erheblich vermehrt. Es wird vernünftigen Lotterieſpielern nicht
einfallen, auf einen Hauptgewinn zu rechnen, man hofft dagegen gern
auf die Gewinne von 3000, 5000 und 10 000 Mk. lle dieſe drei
Gewinnkategorien werden weſentlich verſtärkt, am beſten kommen
hierbei naturgemäß die 3000 Mark- Gewinne weg, ihre Zahl wird
nahezu verdoppelt. Jn dieſer Neueinrichtung liegt eine ganz bedeutende
Stärkung der wirklichen Gewinne im Jntereſſe des ſpielenden
Publikums. Jm ganzen ſind dieſe wirklichen Gewinne hierbei
werden die Einſatzgevinne nicht meitgerechnet ſo weit geſtiegen,
daß auf 21 Loſe ein wirklicher Gewinn fällt bisher war dies erſt beim
37. Loſe der Fall. Unter wirklichen Gewinnen werden diejenigen
verſtanden, die über dem geſamten Einzahlungspreiſe ſtehen. Die
Freiloſe werden beibehalten, die Zahl der Einſatzgewinne wird ver
ringert. Die Koſten der Loſe für ſämtliche fünf Klaſſen erhöhen ſich
nur ganz minimal, ein ganzes Los koſtet jetzt für alle Klaſſen
200 Mk. durch Einführung der fünften Klaſſe und durch die Erhöhung
der wirklichen Gewinnchancen. Die Einſätze für jede Klaſſe ſind trotz
dieſer Geſamterhöhung um einige Mark billiger. Der Vorteil des
Staates der Staat nimmt bekanntlich 14 Proz. jedes Gewinnes,
der Lotteriekollekteur erhält 1 Proz. der durch die Erweiterung
der Lotterie entſtehen würde, wird den Spielern zugeführt,
indem er für die Erhaltung der eben angeführten Vorteile
verwandt wird. Die Chance des Gewinnens überhaupt wird
um eine unerhebliche Kleinigkeit herabſchraubt, indem jetzt nicht mehr
genau jedes zweite Los gewinnt. Von 224 000 Loſen werden 100 000
Gewinne gezogen, ſo daß ſich das Verhältnis jetzt etwa wie 4 zu 9
geſtaltet. Dieſen geringfügigen, eigentlich nur äußerlichen Nachteil wirdman gern eintanichen gegen die Prämie, gegen die neuen Klaſſenhaupt

gewinne und beſonders gegen die wichtige Vermehrung der mittleren
Gewinne,

Deutſcher Reichstag.
238. Sitzung vom 15. Januar 1903, 1 Uhr.

Am Vundesratstiſch: Graf v. Poſadowskhy.
Das Haus ſetzte heute die Beratung der beiden Reſolutionen,

betreffend die Meiſtbegünſtigungsverträge fort. Die Reſolution
Frhr. v. Heyl (nl.) lautet:

„den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, vor Erneuerung der
beſtehenden Tarifverträge das vertragsmäßig oder herkömmlich be

T.ſtehende Meiſtbegünſtigungsverhältnis zu allen denjenigen Ländern
zu löſen, von welchen inbezug auf die Zollgeſetzgehung und auf Die
zollamtliche Behandlung deutſcher Waren nicht die volle Reciproci
tät gewährt wird.“

Dagegen lautet die Reſolution Speck (Centr.
„den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, tunlichſt bald, wenn

möglich noch vor Erneuerung von Taxifverträgen das vertrags
mäßig oder herkömmlich beſtehende Meiſtbegünſtigungsverhältnis
zu allen denjenigen Ländern zu löſen, bei welchen die Erfahrung
gezeigt hat, daß ein ſolches Verhältnis den deutſchen Intereſſen
nachteilig geweſen iſt, und darauf hinzuwirken, daß mit ſolchen
u reine Meiſtbegünſtigungsverträge nicht mehr abgeſchloſſen

erden.
Abg. Bernſtein (Soz.): Wir lehnen beide Reſolutionen ab.

Sie richten ſich in erſter Linie gegen Re Vereinigten Staaten von
Nordamerika wie gegen Argentinien. Bei ihrer Annahme und ihrer
Befolgung muß es n Zollkriege kommen, und die Koſten dieſes
Zollkrieges werden die arbeitenden Klaſſen zu tragen haben. Die
Reſolution Hehl iſt geſtern ſchon vom Kollegen Speck als über alles
Vernünftige hinausgehend abgetan worden. Allein die Reſolution
Speck iſt auch nicht viel beſſer. Sie iſt von einer Unbeſtimmtheit
und Deutungsfähigkeit, wie ſie kaum e edacht werden kann,ſodaß man alles und auch n aus Reſolution herausleſen
kann. Seit der Kündigung Meiſtbegünſtigungsvertrages mit
Chile haben wir dieſem Lande gegenüber eine paſſive Handelsbilanz
von 67 Millionen Mark. Daß dieſe Entwickel beklagenzeigt ſchon ein Hinweis auf e deſſen unſere t

wirtſchaft dringend bedarf. Sehen wir aber andererſeits die
Poſitionen durch, die bei unſerer Ausfuhr nach Nordamerika in
betracht kommen, ſo finden wir nur wenige Produkte, bei denen die
Amerikaner durchaus auf uns angewieſen ſind, aber viele Erzeug
niſſe, die die Amerikaner ſtatt wie bisher von uns künftig von
unſeren Konkurrenten auf dem Weltmarkte beziehen können. Sie
(nach rechts) wollen den Zollkrieg mit Nordamerika, um das Jhnen
läſtige Petroleum durch den Spiritus zu erſetzen, um die verhaßte
Weizeneinfuhr los zu werden. Unſer Mehrbedarf an landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen kann nicht geleugnet werden. Wir beugen
daher der Gefahr, die Jhre Reſolutionen heraufbeſchwören wollen,
an unſerem Teile vor, indem wir beide Entſchließungen ablehnen.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Jch möchte zunächſt meinem Be
dauern Ausdruck geben, daß die verbündeten Regierungen den
31. Dezember haben vorübergehen laſſen, ohne von ihrem Rechte,
die jetzt laufenden Tarifverträge zu kündigen, Gebrauch zu machen.
Sehr richtigl rechts. Hört! hört! links.) Dieſe Verzögerung
iſt um ſo ſchwerer zu verſtehen, als die verbündeten Regierungen
wiederholt die mißliche Lage, in welche die Landwirtſchaft durch
die Handelsverträge verſetzt worden iſt, anerkannt haben und die
Preiſe der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe einen Stand erreicht
haben, bei dem von einer Deckung der Produktionskoſten nicht die
Rede ſein kann. Zuſtimmung rechts.) Dieſes Verhalten der
verbündeten Regierungen findet im Lande draußen um ſo weniger
Verſtändnis, als hunderttauſende von Landwirten ſeit Jahren
auf den Zeitpunkt hinſehen, wo endlich einmal eine wenn auch
nur beſcheidene Beſſerung eintreten ſolle. Man fragt ſich, wie
kommt es, daß wiederum die Jntereſſen der Großinduſtrie den
nur zu berechtigten Wünſchen der Landwirtſchaft vorgezogen wer
den, und warum dieſer Zuſtand der Handelsverträge verlängert
werden ſoll auf Koſten der Land wirtſchaft. Gerade wenn man
zu neuen Verträgen kommen will, iſt nicht abzuſehen, warum die
Kündigung der alten Verträge verzögert wird. (Sehr wahrl
rechts.) Neue Handelsverträge zu ſchließen wird leicht ſein, wenn
man die Staaten vor die Alternative ſtellt, uns Zugeſtändniſſe
zu machen oder die hohen Sätze des Generaltarifs anzunehmen.
Wird die Kündigung noch weiter hinausgeſchoben, ſo kann das
Vertrauen der Regierung nicht geſtärkt werden. Die zweiſtündige
Rede des Vorredners läßt ſich in ihrem Jnhalte mit wenigen
Worten wiedergeben: Angſt vor Amerika. (Sehr wahrl rechts.
Ich glaube aber gar nicht an einen Zollkrieg mit Amerika, denn
Amerika hat an einem Handelsvertrage mit uns ein viel zu großes
Jntereſſe. (Sehr wahr rechts.) Jm übrigen werden die Ameri
kaner, wenn noch mehr ſolche Reden gehalten werden, daraus den
Mut ſchöpfen, mit neuen Schikanen gegen uns vorzugehen. Die
Kündigung der Meiſtbegünſtigungsverträge iſt ein berechtigtes
Verlangen. Frankreich iſt 1893 eben ſo vorgegangen und es iſt
gut dabei gefahren. Wenn ich die Verhältniſſe überblicke, die ſich
zwiſchen den wichtigſten Handelsſtaaten herausgebildet haben, ſo
ſteht Deutſchland von allen Ländern der Welt am ungünſtigſten
da. Wir haben 1891 beim Abſchluß der Verträge den einzelnen
Staaten die Konzeſſionen einfach in den Schoß ge
worfen, ohne zu fragen, ob uns G.egenleiſtungen
dafür geboten würden. Unter Reziprozität haben wir
doch auch die Möglichkeit des gleichartigen Warenaustauſches mit
anderen Ländern zu verſtehen. Da freut es mich, daß auch der
Reichskanzler im vergangenen Jahre es ausſprach, wir würden nur
auf der Vaſis voller Gegenſeitigkeit neue Verträge abſchließen.
Es war auch intereſſant, daß der Herr Staatsſekretär geſtern ein
räumte, daß von einem Meiſtbegünſtigungsverhältnis zwiſchen uns
und den Vereinigten Staaten nicht mehr die Rede ſein könne, eine
Auffaſſung, die ſich im Kreiſe der verbündeten Regierungen etwas
langſam eingebürgert hat. Noch im Mai 1897 hat Staatsſekretär
v. Marſchall gegen dieſe Auffaſſung proteſtiert. Das Wort
Saratoga hat in der Geſchichte eine etwas ominöſe Bedeutung.
(Sehr wahr! rechts.) Jm amerikaniſchen Freiheitskriege mußte
bei dieſem ein engliſcher General mit 6000 Mann vor amerikani-
ſchen Freiheitskämpfern die Waffen ſtrecken. Eine ähnliche ſchwere
Niederlage holte ſich dort im Auguſt 1891 die deutſche Wirtſchafts
politik. (Sehr gutl rechts.) Jn der erſten Zeit war der Waren
austauſch mit Amerika auch ein durchaus vefriedigender. Das
änderte ſich aber, als Amerika zu ſchroffer Schutzzollpolitik überging.
So iſt nach und nach die Bereicherung Amerikas auf Koſten anderer
Länder eine ernſte Gefahr auch für unſere politiſche Selbſtändig-
keit geworden. keinem L ſind fo viele Kapitalien ge
ſammelt namentlich für den Zuſammenſchluß induſtrieller Betriebe
wie dort. Das iſt eine ſchvere Gefahr für unſere Jndufſtrie, auf
die z. B. die Eſſener Handelskammer mit Recht aufmerkſam macht.
Dehnen doch jetzt die amerikaniſchen Truſts ihren Einfluß ſogar auf
die Eiſenbahnen und die transatlantiſchen Dampferlinien aus.
Kein Wunder, wenn auch in anderen Parlamenten betont wird,
es ſei hohe Zeit, daß irgend welche Maßnahmen ergriffen werden,
um dieſe Supplematie zu bekämpfen. So forderte der öſterreichiſche
Miniſterpräſident zu ſcharfer Gegenwehr auf, wenn nicht die Völker
Europas dem allgemeinen Siechtum verfallen ſollten. Allerdings
mag es ſchwer ſein, eine Art Zollunion auch mit England gegenüber
Amerika herbeizuführen. Aber ſchon das gemeinſame Vorgehen
eingelner Länder wäre bedeutungsvoll. (Sehr wahrl) Es handelt
ſich ja nicht allein um den Zolltarif, ſondern auch um die Zoll-
ſchikanen, die Abgeordneter MünchFerber vor zwei Jahren ſo vor
züglich geſchildert hat. Welchen Beläſtigungen iſt in Amerika
allein die Einfuhr von Textilwaren ausgeſetzt! Dabei werden zur
Herſtellung dieſer Waren in Amerika Kinder von 6 Jahren (hört!
hört!) in den Fabriken von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends be
ſchäftigt. (Hört! hört!l) Da frage ich, wie unter ſolchen Umſtänden
eine Konkurrenz mit Amerika möglich ſein ſoll. Um ſo notwendiger
iſt es, Handelsverträge nur unter voller Reprozität abzuſchließen.
Man vergeſſe auch nicht, welche Laſten wir für unſer hoch-
entwickeltes Schulweſen (Lachen links), für die militäriſche Rüſtung
und Wehrkraft tragen müſſen. Dieſe können wir nicht weiter
tragen, wenn wir nicht genügend gegen die Konkurrenz des Aus
landes geſchützt werden. (Sehr wahrl rechts.) Die Reſolution Heyl
dürfte dem Reichskanzler willkommener ſein als die Reſolution
Speck, weil ſie ihm gegenüber anderen Ländern wirkſamere Waffen

ibt. Wollen Sie aber die Reſolution Heyl nicht annehmen, dann
timmen ſie wenigſtens der des Abg. Speck zu. Sie werden damit
auch der Jnduſtrie einen großen Dienſt erweiſen. (Lebhafterwicke cher Beifall.) groß f i eoha
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gierungen wurden ſich freuen, wenn wir bald einen Tarifvertrag mit
Amerika bekämen. Wenn ich ſagte, es ſei beſſer, jetzt vorſichtig mit
den Erklärungen zu ſein, ſo meinte ich damit nicht die Nach
weiſungen, ſondern Urteile und Vorſchläge der Regierung. Unſer
Verhältnis mit Amerika beruht auf dem Vertrag von 1848, deſſen
Rechtsgültigkeit für Deutſchland anerkannt iſt. Wir waren der An
ſicht, daß Amerika uns volle Meiſtbegünſtigung gewähren müſſe,
Amerika hat den Vertrag aber anders aufgefaßt. Amerika ſchloß
dann mit Frankreich bezüglich der Weine und Spirituoſen einen
neuen Vertrag, gewährte uns aber nicht dieſelbe Vergünſtigung,
weil es der Anſicht war, daß das Meiſtbegünſtigungsrecht nur für
die Verträge in pract eritum, nicht für die zukünftigen gelte. Für
Zucker konnten wir nicht dieſelben Vergünſtigungen erlangen wie
Argentinien, weil dieſes Abkommen zwiſchen Amerika und Argen-
tinten gar Je galt worden iſt.

bg. Dr. Semler (nl.): Die geſtrige Erklärung des Grafen
Poſadowsky entſpricht der gegenwärtigen Situation. Den Eingri
der Reſolution Heyl in das am der Meiſtbegünſtigung halte i
für überhaupt bedenklich. ie Aufrechterhaltung der Meiſt
deure liegt im Intereſſe unſerer Exportinduſtrie. Das
Aufgeben dieſes Syſtems würde die Einführung des Urſprungs
atteſtes nach ſich ziehen. Ein Zollkrieg ſchädigt beide Teile, und
Amerika wird einen Zollkampf mit uns nicht ausfechten wollen.

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.): Wenn man das Wort des
Grafen Poſadowsky von den unnötigen Worten betrachtet, die
beſſer im Buſen bewahrt geblieben wären, ſo ſollte man eigentlich
annehmen, daß der Reichskanzler bei ſeinen Abmachungen am
häuslichen Herd auch ſeinen Einfluß hätte aufbieten können, um,
wenn nicht dieſe Reſolution zurückzuziehen, ſo doch eine Einengung
ihrer Grenzen herbeizuführen. Jetzt bereiten Jhnen die eigenen
Freunde Schwierigkeiten. Wir ſetzen den Kampf fort; wir be
trachten die Ereigniſſe am 18. und 14. Dezember nicht als einen
verlorenen Feldzug, ſondern nur als eine verlorene lacht. Die
Hamburger Handelskammer bezeichnet es als ein Glück, daß wir
mit Amerika in vertragsfreundlichen Verhältniſſen leben. Die
Hamburger Kaufmannſchaft iſt nicht von Feindſeligkeiten gegen
Amerika erfüllt und wünſcht keinesfalls eine Meiſtbegünſtigung.
(Zuruf: Das glauben wirl Lachen rechts.) Jn Amerika ſteht
man auf dem Standpunkt der autonomen Tarifpolitik, aber wir
brauchten blos den Zoll auf Mais aufzuheben und wir hätten ein
Kompenſationsmittel, das auf der einen Seite für Amerika wert
voll wäre und auf der andern Seite unſere Landwirtſchaft, unſern
Viehmarkt große Vorteile brächte. Gelächter. Wir verwerfen
beide Reſolutionen. Beifall links.)
Abg. BVeckh- Coburg (fr. Vp. Wir betrachten die Aufrecht
erhaltung der Meiſtbegünſtigung mit Amerika als durchaus not
wendig. Unſerer Unterbilanz gegenüber Amerika ſchadet das
nichts. Wir ſind Gegner dieſer Reſolutionen und hoffen, daß die
Regierung auf Grund der Meiſtbegünſtigung Handelsverträge

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr. Fortſetzung der Beratung. luß 6. Uhr. s s g

Venezuela.
Beinahe jeden Tag werden jetzt Nachrichten über die Lage

in Venezuela verbreitet, die dem wirklichen Sachverhalt nicht
entſprechen. So hieß es kürzlich, Jtalien ſei geneigt, der
Aufhebung der Blockade zuzuſtimmen, eine Melbung,
die von der römiſchen „Tribuna“ als unrichtig r en
worden iſt. Geſtern ließ ſich die „Daily Mail“ aus Rom
depeſchieren, Caſtro wäre bereit, als weiteres r dieKoſten der r W des Blockadege-
ſchwaders zu tragen, wenn die Blockade ſofort aufgehoben
würde, und hätte dann auch nichts dagegen einzuwenden, wenn
die fremden Kriegsſchiffe in den venezolaniſchen Häfen ver
blieben Jtalien ſei geneigt, dem Vorſchlag beizupflichten, wolle
aber der Entſcheidung der anderen beiden Mächte nicht vor
e Auch dieſe Nachricht entbehrt natürlich jeder Be
gründung.

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, daß die von
Waſhington ausgegangene Anregung, wonach die Anſprüche
der Mächte n Venezuela durch die bevorſtehende
Zuſammenkunft diplomatiſcher Vertreter in Waſhington
geregelt werden ſollen, ohne daß die Angelegenheit weiter
an das Haager r er verwieſen werde, in
London eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden habe.
Sollte dieſes Verfahren ſich als zweckmäßig erweiſen und ein
Plan dieſer Art den Regierungen unterbreitet werden, ſo iſt
es ſehr wahrſcheinlich, daß die letzteren geneigt ſein werden,

ſolchen Vorſchlag in günſtigem Sinne in Erwägung zu
ziehen.

Die e Regierung hat die Aufnahme einer nur
von venezolaniſchen r aufzubringenden
Zwangsanleihe in Höhe von 2 Mill. Bolivares
angeordnet. Eine andere aus Willemſtad kommende Meldung
lautet: Nur der vierte Teil der Anleihe ſoll auf dem

wangswege aufgebracht werden. Alle venezolaniſchen Kaufleute,
ändler und Bankiers ſind aufgefordert worden, dieſelbe zu

eichnen. Die fremden Staatsangehörigen ſind
avon ausgenommen, jedoch in höflicher Weiſe erſucht

worden, ſich an der v der Anleihe zu beteiligen.
Venezuela beabſichtigt die Anleihe zurückzuerſtatten ſobald
wieder Friede im Lande herrſcht und geſtattet den Zeichnern,
ſolange 10 Prozent von den Zöllen zurückzubehalten, die auf
die von ihnen in La Guayra eingeführten zollpflichtigen Sachen
erhoben werden, bis die Schuld getilgt iſt. Bei der Knapp
heit des Geldes glaubt man jedoch allgemein, daß die Regierung
nicht im ſtande ſein werde, die geforderte Summe aufzubringen.

Nach einer Meldung aus Caracas hat der belgiſche
Geſchäftsträger Goffart vom Präſidenten Caſtro das Zu
v erlangt, daß die von Belgien gegenenezuela von einer Kommiſſion geregelt werden, die aus einem
Belgier, einem Venezolaner und einem von dieſen beiden ge
wählten dritten Mitgliede beſtehen ſoll.

Marokko.
Aus Paris wird der „Jnt. Korr.“ berichtet Jn parla

mentariſchen Kreiſen verſichert man, der Abgeordnete Doumer
bereite mit ſeinen Freunden einen heftigen Vorſtoß gegen denMiniſter des Aeußern Delcaſſs vor, da ſich dieſer be

züglich Marokko gegenüber England bereits
gebunden habe. Es liegt auf der Hand, daß dieſes
Gerücht jeglicher Begründung entbehrt.

Die Berichte aus Marokko ſcheinen nach einem be
ſtimmten Schema gearbeitet zu werden. Die im Laufe des
Nachmittags eingegangenen Nachrichten ſchildern die Lage des
Sultans möglichſt ungünſtig, am nächſten Morgen wird dannalles wieder dementiert, daß ſchließlich niemand mehr be
urteilen kann, was wahr und was falſch iſt. Geſtern morgen
lauteten die Telegramme natürlich wieder ſehr gänſüg, Nach
den letzten aus Fez in Tanger eingetroffenen Nachrichten
haben die Zemmur- und GeruanStämme, die ſich
noch kürzlich im Aufſtande befanden, dem Sultan

Verſtärkungen geſandt. Dieſes Vorgehen iſt ein
eweis für die Unrichtigkeit der Behauptung, daß der Sultan

an Popularität eingebüßt habe. Man macht alle An

ſtrengungen, um eine möglichſt vollſtändige Expedition zu unter
nehmen am Hofe des Sultans iſt man vertrauensvoll; auch
die öffentliche Meinung äußert ſich zuverſichtlich. Eine große
Menge von Getreide und anderen Lebensmitteln iſt in Fez
eingetroffen. Die Gerüchte, der Krie sminiſter ſei ermordet
oder verwundet worden, ſind unbegründet.

Die Andjera-Kabylen haben ſich den Kabylen
von Tandja-Balia angeſchloſſen und rücken jetzt gegen
den Stamm von Fahs vor. Es handelt ſich um lokale
Streitigkeiten, man glaubt aber, daß es zu einem ernſten
Kampfe kommen wird.

Jn 53 herrſcht nach den neueſten Meldungen Ruhe. Der
Sultan wird eine von Muley al Fafa befehligte Expedition
nach dem Riff und eine andere unter Muley el Anrami nach
Tanger entſenden.

Die amtliche Poſt aus Fez iſt in Madrid angekommen;
ſie reicht bis zum 9. d. Mts. Nach derſelben iſt die Lage dort
weniger ſchlimm, als bisher berichtet worden iſt. Es wird be
r die rn hätten ſich unterworfen und Kaid Omar
ei zum Oberbefehlshaber ernannt. Die Nachrichten beſagen
weiter Die Tr des Sultans ſehen noch bei der
Sebubrücke. Der Sultan ſetzt ſeine Beſtechungsverſuche fort
er bot für den Kopf Bu Hamaras 50000 Duros. Die
Straßenunruhen konnten unterdrückt werden. Zwiſchen dem
Kriegsminiſter und dem Einführer der Geſandten kam es zu
einem heftigen Wortwechſel und zu Tätlichkeiten.

Die neueſten Telegramme melden
London, 15. Jan. Eine heute aus Tanger hier eingetroffenes

Telegramm meldet, daß ſämtliche Miſſionare der NordAfrika Miſſion
aus Fez glücklich in Tanger angekommen ſeien.

Tanger, 15. Jan. Die Andjera-Kabylen und die Kabylen
von TandjaBahia, welche in Steinbrüchen eine feſte Stellung ein
enommen hatten und von den Regierungstruppen unterſtützt wurden,haben die FahsKabylen zurückgeworfen. Der Gouverneur hat vier

Geſchütze nach dem Kampfplatze entſandt.
Tanger, 15. Jan. Die aufſtändiſchen Stämme in der

Umgebung von Tanger ſind geſchlagen und mehrere ihrer Zelt
dörfer in Brand geſteckt worden. Die Regierungstruppen verfolgen die
Fliehenden.

Madrid, 15. Jan. Jm Miniſterrate, der unter Vorſitz des Königs
abgehalten wurde, teilte Miniſterpräſident Silvela mit, die von den Zei
tungen verbreiteten ungünſtigen Nachrichten über die Lage in Marokko
würden von den aus Marokko eingetroffenen amtlichen Meldungen
nicht beſtätigt. Ferner erklärte Silvela, es ſei nicht wahr, daß von
den Mächten eine Jntervention angeſtrebt werde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zolltarif.
Der bereits ſeit einem Jahre fertiggeſtellte, wegen des Ausgleichs

mit Ungarn aber bisher noch nicht veröffentlichte neue öſterreichiſch
ungariſche Zolltarif wird, wie der Handelsvertragsverein
„erfährt“, ſchon in den nächſten Tagen den beteiligten Parlamenten
vorgelegt werden. Der deutſchen Regierung ſei er bereits zu vertrau-
licher Kenntnisnahme behufs Vorbereitung der Handelsverträge über-
mittelt worden. Die Eingangszölle ſeien faſt durchweg zu einer
„enormen Höhe“ geſteigert worden. Der Handelsvertragsverein
läßt wieder einmal taube Schreckſchüſſe los verſtändige Menſchen werden
ſich darum aber nicht kümmern.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
wurde geſtern nach der Rede des Abg. Klofac die Beſprechung über die

ſprachlichen bei den StaatsbahnenBöhmens geſchloſſen. Abg. Zazworka ergreift das Wort zu einer
tatſächlichen Berichtigung und ſpricht tſchechiſch. Abg. Schönerer
proteſtiert ſchreiend gegen die abfällige Rede Zazworka's. Abg. Chot
beantragt Schluß der Sitzung. (Proteſtrufe links.) Der Antrag wird
mit 106 Stimmen gegen zwei Stimmen abgelehnt. (Bravo links.)
Abg. Chok hält zu einer tatſächlichen Berichtigung eine längere Rede
in tſchechiſcher Sprache. Da er trotz dreimaliger Aufforderung des
Vizepräſidenten Kaiſer, ſich auf eine tatſächliche Berichtigung zu be
ſchränken, fortſpricht, entzieht ihm der Vorſitzende das Wort.

Jtalten.
Der Tod des Kardinals Paroechi

wird aus Rom gemeldet, der in der Liſte der „Papabili“ in der letzten
Zeit einen hervorragenden Platz einnahm. Lucido Maria Parocchi
wurde am 13. Auguſt 1833 zu Mantua geboren, war in den ſechziger
Jahren Biſchof von Porto und Santa Rufina und erhielt den
Kardinalshut am 22. Juni 1877. Lange Zeit bekleidete er das
wichtige Amt des Generalvikars von Rom. Jn ſeiner politiſchen
Haltung hat Parocchi einige Schwankungen durchgemacht
und es verſtanden, ſich der im Vatikan herrſchenden Stimmung anzu
paſſen. Als Biſchof hat er ſeinerzeit den ſtaatsſreundlichen Strö-
mungen auffällige Zugeſtändniſſe gemacht, um raſch zu ſchwenken, als
er ſah, daß im Vatikan andere Strömungen die Oberhand
erhielten. Jn der Zeit, als der Kardinal Lavigerie in der römiſchen
Hierarchie dominierenden Einfluß ausübte, gelangte Parocchi beim
blindeſten Jntranſigentismus an und galt als offener Gegner Deutſch
lands und 4 Werkzeug Frankreichs. Jn den letzten Jahren
ſchlug der in Rom außerordentlich einflußreiche Kirchenfürſt eine mildere
Tonart an und galt für die kommende Papſtwahl als der Kandidat
einer vermittelnden Richtung. Jn ſeinen verſchiedenen politiſchen Phaſen
iſt er nur einer Stimmung unbedingt treu geblieben, der leidenſchaft
lichen Gegnerſchaft gegen Rampolla, der durch ſeinen Tod von ſeinem
wichtigſten Widerſacher befreit wird.

Türkei.
Die öſterreichiſch-ruſſiſchen Abmachungen.

Betreffend die Veröffentlichungen der „Nowoje Wremja“
über die letzten öſterreichiſch ruſſiſchen Abmachungen bezüglich
der Orientpolitik erklärt man an unterrichteter Wiener
Stelle, daß dieſe Veröffentlichungen zum überwiegenden
Teile auf Kombinationen beruhen. Sie ſtimmen
wohl mit der bekannten Tendenz der Wiener Abmachungen
überein, gehen aber in vielen Punkten zu weit. Zweck der
Wiener Abmachungen ſei, wohl Macedonien zu
beruhigen, aber gleichzeitig der Pforte die Annahme der
Bedingungen nicht unmöglich zu machen. Letzteres aber wäre
der Fall, wenn man beiſpielsweiſe eine europäiſche

r wir in Macedonien einführen wollte.
rauf würde die Pforte niemals eingehen. Man

beſchränkte ſich daher auf Maßregeln, die auch
für die Pforte bei Wahrung ihrer Souveränität annehmbar
wären. Daß von Lambsdorff die Wiener Abmachungen
dem Zaren bereits vorgelegt wurden, iſt ſicher doch iſt in
Wien von einer bereits erfolgten Genehmigung durch den Zaren
nichts bekannt. Die anderen Zweib und und Dreibund-
mächte und England wurden von dem weſentlichen Jn
halt der Wiener Abmachungen vertraulichverſtändigt.
Von Einberufung einer r Konferenz in
Orientfragen iſt weniger die Rede als je.

Die Dardanellenfrage.
Lauk einer Meldung aus Konſtantinopel hat in der vorletzten

Nacht eines der vier ruſſiſchen Schiffe, wegen deren
Durchfahrt durch die Meerengen England Vorbehalte gemacht
hatte, unter Hiſſung der Handelsflagge den Bosporus auf der Fahrt
ins Schwarze Meer paſſiert. Die anderen Schiffe konnten wegen
i Wetters die Dardanellen noch nicht paſſieren, werden
edoch ſpäter nachfolgen.

Mitteilung an die Boktſchafter,
Die Pforte richtete eine neuerliche Mitteilung an die Bote

in welcher erklärt wird, daß in den europäiſchen
ilgjets vollſtändige Ruhe herrſche, daß die Behörden un

ähige oder durch ihr Verhalten bloßgeſtellte Beamte entlaſſen, alle
nſtrengungen machen, jeder Miſſetat vorzubeugen und nichts

unterlaſſen, um die Aufrechterhaltung der Ruhe zu ſichern. Nach
einem in dieſer Mitteilung erwähnten Telegramm des Valis von
Monaſtir laſſen ſich die Bürger auf Anſtiften ihrer geiſtlichen
Führer nicht als Gendarmen anwerben. Ungeachtet deſſen fahren
die Behörden fort, die Angehörigen anderer chriſtlicher Gemeinden
hierzu zu ermutigen.

Die Ernennung Ferid Paſchas
um Großve zier bedeutet eine Konzeſſion an die Mächte. Man
offt auf der Pforte, daß dieſe Ernennung die befürchtete Aktion

Rußlands und
werde.

ſterreichhs zu gunſten Macedoniens verhindern

Serbien.
Eine Rede des Königs.

Jn der von König Alexander bei dem Vankett in
Niſch anläßlich der
Einnahme von Niſch gehaltenen Rede zollte der König dem
König Milan großes Lob, deſſen Scharfſinn vor 25 Jahren allein
imſtande geweſen ſei, einen Krieg zu beginnen, der den ganzen
europäiſchen Oſten in Brand geſetzt und Serbiens Unabhängigkeit
zur Folge gehabt e „Das Werk Milans“, fuhr der König fort
„müſſen wirfortſetzen. Serbien muß nunmehr innerlich erſtarken.
Nur wenn wir im Jnnern ſtark und einig ſein werden, können wir
der Geſtaltung der auswärtigen politiſchen Geſchehniſſe ruhig und
zuverſichtlich entgegenſehen. Serbien kann ruhig in die Zukunft
blicken, weil ſeine und des ſerbiſchen Volkes Sache eine gerechte iſt.
Wir haben keine Eile und können daher nach wie vor ein Elemeus
des Friedens und der Ordnung auf dem Balkan bleiben eben
deshalb muß uns aber der entſcheidende Augenblick vollkommen
gerüſtet antreffen. Alle Welt muß die Ueberzeugung erlangen, daß
niemand auf dem Balkan auch nur einen Fußbreit er
t kann, ohne daß auch Serbien ſeinen Anteil er

elte.“
Alle Welt iſt zunächſt davon überzeugt, daß niemand auf dem

Balkan auch nur einen Fußbreit erwerben kann, ohne daß Rußland
und Oeſterreich es zulaſſen. Damit dürfte es aber vorerſt noch gute
Weile haben. Jm übrigen ſcheint man in Belgrad ſelbſt die Empfindung
zu haben, daß das redneriſche Auftreten des Königs nicht gefahrlos iſt.
Die Meldung eines Blattes, König Alexander hätte in der bei dem
Bankett in Niſch anläßlich der Feier des 25jährigen Jubiläums der
Einnahme von Niſch gehaltenen Rede geſagt, er hoffe, binnen Jahres
friſt das noch nicht befreite Serbien zu befreien und mit Hilfe
OeſterreichUngarns und Rußlands bis Uesküb vorzudringen, wird
wenigſtens offiziös als eine Erfindung bezeichnet. Derartige Meldungen
laſſen aber deutlich erkennen, was man bei den augenblicklich ſo
geſpannten Verhältniſſen auf dem Balkan in Serbien für möglich hält.

Nordamerika.

Der Mormone im Senat.
Einem Telegramm aus Salt-Lake-Cith zufolge haben die

Republikaner des Staates Utah den monogamiſtiſchen Mormonen
Apoſtel Reed Smoot als Kandidaten für den Senat der Vereinig-
ten Staaten vorgeſchlagen. Die Aufſtellung iſt gleichbedeutend
mit der erfolgten Wahl.

Südafrika.

Kriegsentſchädigung Transvaals.
Jn einer Donnerstag nachmittag abgehaltenen Konferenz

von führenden Minenbeſitzern Transvaals wurde ein Abtomuten
genehmigt, nach welchem Transvaal 80 Millionen Pfund Ster
ling zu den Kriegskoſten in 3 Jahresraten beiſteuert und zwar
durch Aufnahme einer vierprozentigen, nicht vor zehn Jahren
kündbaren Anleihe. Die Konferenz beſchloß, hiervon die im
Jahre 1904 erfolgende erſte Emiſſion von 10 Millionen zum
Parikurſe zu ühernehmen. dor Regierung o jodoch anheimzu
ſtellen, dieſelbe, falls die Marktverhältniſſe günſtig ſind, zu einem
höheren Kurſe herauszubringen, wobei der Regierung dann der
ſich hieraus ergebende Nutzen zufallen ſoll. Lord Rothſchild
fungiert als Sachverſtändiger behufs Entſcheidung über den Zeit
punkt der Emiſſion.

Der Grubenbeſitzer und Finanzmann Leopold Albu hat einem
Vertreter des „Daily Chronicle“ erklärt, der von Transvaal zu
zahlende Beitrag zu den Kriegskoſten in Höhe von 80 Millionen
Pfund werde durch eine von den Grubengeſellſchaften des Rand
gebietes gezeichnete vierprogentige Anleihe aufgebracht werden,
die der britiſchen Regierung in drei Jahresraten von je zehn
Millionen Pfund von 1904 ab zurückerſtattet werden ſolle. Die
außerdem in Ausſicht genommene Reichsanleihe von 80 Millionen
Pfund ſolle 8 Prozent Zinſen tragen und ſei namentlich zur An
lage von Eiſenbahnen in Transvaal und in der Oranje Kolonie
beſtimmt. Albu erklärt, der Rand könne die Kriegsſtener von
30 Millionen Pfund mit Leichtigkeit tragen.

Aus Nah und Fern.
Das ſächſiſche Hofprama. Dienstag nacht traf in Genf von

Dresden kommend ein Kamnmerdiener ein, welcher der Kron
prin zeſſin zwei Koffer überbrachte, die verſchiedene Kleidungs
und Wäſcheſtücke enthielten, ſowie ferner eine Geldtruhe, in der
ſich verſchiedene Schmuckgegenſtäre befanden. Der Polizei
kommiſſar Schwarz ſtattete vor ſeiner am Mittwoch erfolgten Ab
reiſe der Kronprinzeſſin einen Abſchiedsbeſuch ab; die Kron
prinzeſſin empfing ihn auf das liebenswürdigſte und dankte ihm für
ſeine Diskretion und ſeinen Takt, den er während ſeiner Anweſen
heit in Genf bewieſen habe. Am Mittwoch vormittag begab ſich
die Kronprinzeſſin nach dem „Hotel Bergues“, wo ſie mit Dr.
Zehme von vormittags 10 Uhr bis gegen Mittag eine Unterredung
hatte. Jm Hotel „d'Angleterre“ fand ſodann zwiſchen der Kron
prinzeſſin, Dr. Zehme, Lachenal, Körner und dem deutſchen Konſul
Bothe wiederum eine Unterredung ſtatt. Kennzeichnend für die
Haltung der Genfer Bevölkerung iſt, daß der Kronprinzeſſin von
Sachſen mehrere Schreiben von dortigen Bürgern zugingen, worin
ihr mitgeteiit wurde, daß man die Per ſon des Herrn
Giron für bedroht halte. Es haben ſich zahlreiche Vor
ſteherinnen von Mädchenpenſionaten darüber beklagt, daß ſie mit
ihren Schülerinnen nicht mehr die gewohnten Nachmittagsſpazier
gänge machen könnten, das Vorbeifahren der Kronprinzeſſin mit
Giron für die jungen Mädchen ein großes Aergernis ſei. Auch
Direktoren von Mädchenſchulen haben in ähnlicher Weiſe an die
Kantonsregierung berichtet. Ebenſo beginnt dem Jnhaber des
Hotel d'Angleterre die längere Anweſenheit des Paares unangenehm
u werden. Anfangs fand das Hotel allerdings einen großen Zuſpruch von auswärtigen Zeitungsvertretern und ſonſtigen Neu

gierigen. Dafür aber bleiben beſonders die deutſchen und ameri
kaniſchen Familien aus dem Hotel weg, da ſie ein Zuſammentreffen
mit dem Flüchtlingspaare vermeiden wollen. Es befürchtet des
halb die Genfer Polizei, daß zu Ausſchreitungen geneigte Elemente
ſich gelegentlich an Giron vergreifen könnten.

Aus Genf wird gemeldet: Dr. Zehme verabſchiedete ſich von
der Kronprinzeſſin von Sachſen und hatte darauf im Hotel des
Bergues' eine ſehr lange Beſprechung mit Giron. Er reiſte um
Mitternacht nach Leipzig ab. Ueber das Ergebnis der Unterhand
lungen iſt abſolut nichts bekannt.

Ein Geſchenk des Kaiſers an den Zaren. Der Kaiſer hat dem
Zaren eine Aufmerkſamkeit erwieſen, indem er ihm einen wohl
zubereiteten Wildſcheinskopf überſenden ließ. Das Tier, deſſen
„Behauptung“ hierzu auserwählt wurde, war vom Kaiſer bei einer
der r erlegt worden. Die Delikateſſe wurde von
den Kaiſerlichen Köchen hergeſtellt und in einer verlöteten Blech-
kiſte nach Petersburg geſchickt.

Das Geſundbeten bildete den Gegenſtand einer gerichtlichen
Verhandlung vor der Strafkammer in Diedenhofen. An

geklagt war eine alte Frau aus Hahyingen, welche mit dem Schwin

Feier des 25 jährigen Jubiläums der
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del ein einträgliches Geſchäft betrieb. Jn einem Falle hatte ſie
einer kranken Frau eine „Salbe mit Gebet“ verſchrieben, welche
einen Wert von höchſtens einer Mark hatte, ließ ſich jedoch 13 Mark
dafür geben. Weitere Fälle von Geſundbeten wurden ihr zur
Laſt gelegt. Das Gericht erkannte auf Betrug und verurteilte die
Geſundbeterin zu ſechs Monaten Gefängnis.

Explofion. Jn Letmathe (Rheinland) explodierte bei
den Sprengarbeiten der Rheiniſch weſtfäliſchen Kalkwerke eine Patrone
zu früh, wodurch ein Arbeiter derart ſchwere Verletzungen erlitt, daß
er bald darauf verſtarb. Ein zweiter Arbeiter wurde ſchwer verletzt.

Entmenſchte Mutter. Jn Lütgendortmund wurde eine Frau
verhaftet, die ihren jüngſt geborenen Sprößling getötet und alsdann
verbrannt hatte. Die ruchloſe Tat ſoll durch andere Kinder verraten
worden ſein.

Ränubergeſchichten aus Monte Carlo. Jn italieniſchen Blättern
waren dieſer Tage romantiſche Gerüchte verbreitet über die Entführung
e ruſſiſchen Großfürſten und eines engliſchen Lords, die einer

äuberbande in der Nähe Monageos in die Hände gefallen ſein ſollten.
Jetzt bringen norditalieniſche Blätter aus Monte Carlo Berichte, die
das Gerücht über das Verſchwinden der zwei ruſſiſchen Großfürſten be
richten. Tatſächlich ſeien aber laut der Turiner „Gazzetta“ etwa zehn
Perſonen verſchwunden, und zwar vermutlich als Opfer einer
internationalen Verbrecherbande. Das Blatt meint,
es e ſich um Anarchiſt en, die auf dieſe Weiſe die Partei-
kaſſe füllen wollen. Aus Furcht vor einem anarchiſtiſchen
Attentat gegen die Spielhölle ſollen bereits viele Fremde Monte Carlo
verlaſſen haben.

Der Tod eines mexikaniſchen Stierfechters. Aus NewYork wird
erichtet: Nach einer „Herald“ Depeſche aus Juarez (Mexiko) hat der
erühmte Stierkämpſer Francisco Matillera bei einem öffentlichen

Stierkampf am letzten Sonntag einen ſchrecklichen Tod erlitten. Als er
einem wilden mexikaniſchen Stier gegenüberſtand, glitt er aus, fiel hin
und wurde von dem wütenden Tiere durchbohrt. Die Hörner drangen
durch beide Schenkel er wurde gegen die Bruſtwehr gedrückt, die Knochen
wurden ihm zerbrochen und das Fleiſch zerriſſen. 5000 Zuſchauer,
unter denen ſich viele Amerikaner beſanden, wohnten dem Schauſpiel
bei. Die Mexikaner ſpendeten munter Beifall und ſchienen ſich an der
Tortur des Stierfechters, der ſterbend aus der Arena getragen wurde,
zu weiden. Der Stier wurde inzwiſchen von einem Matador getötet.

Selbſtmord eines Soldaten. Auf der Eiſenbahnſtrecke Breslau
OdertorViehweidenweiche wurde der FüſilierKarl Schneider vom
11. Regiment tot aufgefunden Er hat ſich anſcheinend von einem
Zuge überfahren laſſen.

Starker Froſt in Paris. Während des Mittwoch ſind in
Paris infolge der ſtarken Kälte zehn Perſonen zuſammen-

und mußten ins Hoſpital gebracht werden. Jn der letzten
cht ſank die Temperatur auf 18 Grad unter Null.
Ergriffene Mordgeſellen. Jn Recklinghauſen hat die

Polizei endgültig jene Unholde ergriffen, die jüngſt den Raub
mord an dem Schloſſer Volmer begangen haben. Es ſind zwei
mehrfach vorbeſtrafte Maurer, denen auch andere räuberiſche Ueberfälle
in den Waldungen bei Recklinghauſen und in der Umgegend zur Laſt
gelegt werden.

Der Kaſſierer Johannes Claus von der Spar und Hilfskaſſe in
Schle s r iſt flüchtig geworden. Man ſpricht, wie die
„Schleswiger Nachrichten melden, von einer Unterbilan z von
60 000 Mark.

Die Geſundheit des Zaren. Dem „Standard“ wird aus Kiew
telegraphiert, daß die Geſundheit des Zaren Beſorgnis
einflöße und daß eine Verlegung der Reſidenz an die Küſte der Krim
wünſchenswert ſei, um Störungen in den verdächtigen Lungen zu
vermeiden. Jn Livadia ſoll ein geräumiger Palaſt mit Annexen für
die e W werden.

e Dampferfahrten zwiſchen HoyerSchleuſe und der Jnſel
Sylt ſind Eiſes halber eingeſtellt.

Probefahrt. Der für den Norddeutschen Lloyd auf der Schichau
ſchen Werft erbaute Dampfer „Zieten“ erzielte auf der Probefahrt eine

eſchwindigkeit von 162 Meilen gegenüber 14 Meilen vertragsmäßiger
ſtung. Nach heendeter Fahrt ühernahm Generaldirektor Wiegand

von Geheimrat Zieſe den Dampfer unter beſonderer Anerkennung der
e vertragsmäßigen Verpflichtungen erheblich überſchreitenden Leiſtungen

des Dampfers, der, unter beſonderer Berückſichtigung der Bedürfniſſe
der Tropenfahrt erbaut, in den Reichspoſtdampfer Dienſt des Nord
deutſchen Lloyd eingeſtellt werden wird.

Cholera. Wie ein Lloydtelegramm aus Malt a maeldet, iſt der
engliſche Dampfer „Royal“ aus Alexandrien vor dem Hafen eingetroffen.
Der Kapitän berichte, daß ſieben Mann der Beſatzung an Cholera er
krankt und ein blinder Paſſagier geſtorben ſeien. Das Schiff ſei nach der

Jnſel in Llge'g i
r angebliche Zwiſt des Ehepaares Lonyay. Graf Lonyaläßt in Wien veröffentlichen, daß er einen Budapeſter Advokaten an

der gerichtlichen Verfolgung der Urheber der letzthin
verbreiteten Gerüchte betraut hat. Die öſterreichiſche „Volkszeitung“
hat dem Vertreter des Grafen und der Gräfin Lonyay in
Budapeſt, Dr. Koloman Fejerpataky, eine ſchriftliche Erklärung ausge
ſtellt, daß ſie die Veröffentlichung der Nachricht von dem Ehezerwürſnis
auf das lebhafteſte bedauert. Die Redaktion erklärt, eine Genug
tuung ſchuldig zu ſein, macht jedoch darauf aufmerkſam daß der
Urheber der Mitteilung eine ſo unbedeutende gefellſchaftliche Stellung
einnehme, daß es unter der Würde des gräflichen Ehepaares ſei von
demſelben Genugtuung g fordern. Der Vertreter Lonyays nahm die
Erklärung mit dem
Entſchluſſe des Grafen abhänge.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Goubet, der Erfinder des nach ihm benannten Syſtems von
Unterſeebooten, iſt in Paris geſtorben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Halberſtadt, 15. Jan. (Sonderkandidatur.) Jn der

am Dienstag hier abgehaltenen, zahlreich beſuchten Verſammlung der
Vertrauensmänner des Bundes der Land wirte wurde beſchloſſen,
in Gemeinſchaft mit den Antiſemiten Herrn Dr. Förſter-Berlin als
Kandidaten für den Reichstag an Stelle von Rimpau aufzuſtellen.
Wir nehmen von dieſem Entſchluß, der einzig und allein der
Sozialdemokratie in dieſem ſtark bedrohten Wahlkreiſe zu gute
kommt, mit tieſſtem Bedauern Kenntnis.

Lützen, 14. Jan. (Niederlegung eines hiſto
riſchen Gebäudes. Feſtnahme von Einbrechern.)
Das hieſige alte Amtsgerichtsgebäude, in dem Friedrich der Große am
31. Oktober 1757 vor der Schlacht bei Roßbach und Napoleon 1. in
den Nächten vor und nach der Schlacht bei Großgörſchen (2. Mai
1813) wohnten, wird jetzt abgebrochen; der Platz ſoll
8 einem Schmuckplatz um gewandelt werden. Jm Laufe des

zember hatten Einbrecher aus dem Kaſſenzimmer des Amsgerichts
600 Mk. geſtohlen. Als der Tat dringend verdächtig wurden der Ar
beiter Langner und der Stallſchweizer Eydam in Leipzig verhaftet.
Langner hat bereits den Einbruch eingeſtanden. Beide Einbrecher ſind
dem Amtsgerichtsgeſängnis in Naumburg zugeführt worden.

Vom Eichsfelde, 14. Jan. (Die Eichsfelder Eiſen
bahnpläne.) Wegen des Baues einer Eiſenbahn von Bleicherode
nach Herzberg über Zwinge (Kreis Worbis) bez. Gieboldehauſen
Kreis Duderſtadt) finden gegenwärtig Erhebungen ſeitens der zu
ſtäudigen Eiſenbahnbehörde ſtatt. Aus dieſem Anlaſſe iſt man im
Kreiſe Duderſtadt auch der geplanten Herſtellung einer Bahnlinie von
Duderſtadt über Zwinge nach Oſterhagen, auf deren Zuſtandekommen
man ſchon ſeit Jahren vergeblich hofft, näher getreten.

Rnudolſtadt, 15. Jan. (Der fürſtlich Wied'ſche
Kammerdirektor Frhr. v. d. Recke) in Neuwied wird zum
1. April d. J. dem Rufe des Fürſten von Schwarzburg-Rudol-
ſtadt folgen und als Wirkl. Geheimrat und Staatsminiſter an
der Spitze des fürſtlichen Miniſteriums in Rudolſtadt treten.

emerken an, daß das weitere Verfahren vom

Telegramme.
Wien 15. Jan., 11 Uhr abends. (Abgeordnetenhaus.)

resl erhält das Schlußwort. Während ſeiner nahezu drei
tündigen, in tſchechiſcher Sprache gehaltenen Rede unterbrechen
hn die Alldeutſchen durch lärmende Proteſtrufe und durch

Hin und Herſchieben der Pultdeckel. Vize Präſident Kaiſer
entzieht dem Redner das Wort. Die radikalen Tſchechen er
heben großen Lärm. Die Dringlichkeit des Antrages Fresl
wird abgelehnt.

Prag, 15. Jan. Prinz Johann Georg von Sachſen
beſichtigte heute mittag das 11. Jnfanterie- Regiment und reiſte
nachmittags 34 Uhr nach Dresden ab, wo er abends eintraf.

Madrid, 15. Jan. 17 in der Nähe von Ferrol mit
Tunnel Arbeiten beſchäftigte Arbeiter wurden durch einen
Erdrutſch verſchüttet. Hilfe iſt abgeſandt.

London, 15. Jan. Premierminiſter Balfour verbrachte
die Nacht gut das Befinden macht weiter gute Fortſchritte.

London, 15. Jan. Das Gouvernements-Gebäude in
Aldershott, der Sitz des General-Kommandos des 1. Armee-
korps, iſt in der Nacht durch eine Feuersbrunſt gänzlich
zerſtört worden.

NewYork, 15. Januar. Der von Southampton hier
erwartete Dampfer „St. Louis“ der Amerikalinie iſt ſeit
vier Tagen über ällt g. Alle hier eingetroffenen Dampfer
berichten, daß ſie eine ſehr ſtürmiſche Fahrt hatten.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonnabend, 17. Jannar Wolkig, vielfach ſonnig, gelinde,

Niederſchläge, ſtürmiſch.
Sonntag, 18. Jannar: Mild, wolkig, teils heiter, Nieder

ſchläge, Sturmwarnung für die Küſten.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

Halle 15. Jan. 2,44 16. Jan. 2,20 0,24
Trotha t 2,32 2,58 0,26*Alsleben 414. Jan. 3,28 15. Jan. 2,78 0,50
*Bernburg 2,75 v 2,10 0,35*Calbe, Obp. 2,12 s o 14do. Untp. w 2,60 2,24 0,86Unſtrut.
*Straußfurt 14. Jan. 1,50 15. Jan. 1,50

Moldau.
Budweis 13. Jan. 0,28 14. Jan. 0,08 0,20 SPrag 0,84 2 ob 026 SHavel.
*Brandenburg 14. Jan. 15. Jan.Oberpegel 2,25 in 2,22 o,03Unterpegel 1,56 1,58 (0,02*Rathenow

Oberpegel 7 1,65 p 1,58 0,07Unterpegel 1,14 a 1,17 0,03*Havelberg 3,32 v 3,27 0,05
Elbe.

Pardubitz 13. Jan. 0,4814. Jan. 0,25 0,23
Brandeis 0,75 0,54 0,21Melnik 0,83 8 o. 16 0,837Leitmeritz u 0,71 0,54 0,17Außig 1,23 0,95 0,28Dresden 14. Jan. 0,37 15. Jan. 0,68 0,31
Torgau ſo 2,15 1,78 0,37Wittenberg r 2,98 2,78 0,20*Roßlau 3,77 v 2,34 0,43*Barby v 3,39 3,01 0,88Magdeburg 2,98 2,68 0,30*Tangermünde 4,08 4 3,89 0,19*Wittenberge v 3,72 n 3,68 0,04
*Lenzen 3,83 n 3,85 (0,02Dömitz 3,02 3,12 12*Lauenburg 4 2,78 2,89 J 0,11

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelsteil
Tages -Marktberichte.

Berlin, 15. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen loko
154.00--155.00 ab Bahn. Roggen loko 135.50 ab Bahn.
Gerſte, inländ. Futtergerſte 133.00 144.00 klamm mit Geruch

125.00 132.00 ruſſ. 126.00-- 129.00 Haſer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.- fein 155. 00-— 165. 00 mittel
145. 00 154.00 gering 140. 00-- 144. 00 gering mit Geruch
134.00 bis 140.00 Mais, amerikan. mixed 144.00 146.00
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware 145.00 154.00 AC., Taubenerbſen
156.00 166.00 Weizenmehl 00 19.75--22.00 Roggenmehl
o und 1 18.00 19.40 Weizenkleie 9.50--10.00 Roggenkleie
9.40--9.80 Mittagsbörſe Weizen märk. 154.00 155. 00
ab Bahn, Mai 159.75 160.00 Juli 161.50 Roggen märk.
135.00 136. 00 A. ab Bahn, Mai 140 25 140.50 Juli 141.50
bis 141.75 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 154.00 164.00 mittel 144.00 153. 00
geringer 139.00-—143.00 Mai 139.50 139.00 Juli 140.50
bis 140.25 Mais amerikan. mixed, 143.00 144.00 frei Wagen,
Februar 128. 50 128.25 Mai 113.00 Juli 112.00 A.
Weizenmehl 00 19.75--22.00 Roggenmehl 0 und 1 18.00 bis
19.40 Mai 18.60 Rüböl, kurze Verladung 48.50 freiBahnhof hier, Januar 48.90 Br., Mai 48. 80--48. 50 48. 50
Oktober 49.00--48. 80 Spiritus 42.00 C. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 159.75 Juli 161.50 AC, September
162.75 Roggen Mai 140.25 Juli 141.75 September
142.75- Hafer Mai 139.25 AC, Juli 140.25 Mais Januar
134.00 Mai 113.00 Juli 112.00 Mehl Mai 18.60
Juli 18.70 Rüböl loko 49.00 Januar 48.80 Mai
48.60 Oktober 48.80

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsoſtelle.

15. Januar 1993.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 150 128 135 125 140 136 154
Mittelmark, Priegnitz 146 156 130- 136 130 149 132 150
Neumark 146--154 126 130 122 138 140 146
Lauſitz 150 162 131 140 133 144 142 148Magdeburg 140 145 135 139 133 172 138 147
Altmark 149--150 124 134 130 140 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 138--144 128 133 129--153 122--149

do. weſtlich der Mulde 142 152 136--143 128--160 136 146

Erfurt 144 146 140 7 130Stettin (Bezirk) 148-- 150 130--133 134 140 130 140
Stettin (Platz) 150 132--1Anklam (Platz) 146 131 130 136Greifswald (Platz) 145 130

TPeckolt Raalce, Bankgeschäſt. Halle a. S., Riebeckplatz,

Danzig 151-154 124-126 124—125 124 126
Thorn 146- 150 133 151 122 126 132 138
Königsberg i. Pr. i56- 147 125- 127 110- 128 106-— 120

Jnſterburg 7 135 124Breslau 139--154 126--132 129--142 125--132
Militſch 139 148 123 132 126 135 126 135
Frankenſtein 148--152 131--132 129--135 120--124
Hirſchberg 147--157 128 137 137 147 127 130
Poſen 146 153 123 126 115--130 129 136
Bromberg 146 120--124 126 132Oſtrowo 149 151 124--126 125--133 123 125
Kiel 143 148 125--135 135--138 140 148
adersleben 142 150 125-- 135 7 133xSüd 140 150 134--141 135--180 126 156

do. Elbe Weſer 143 170 124 136 140 152
do. Weſt 139--144 140-145 140--155 120--130

Münſterland 152 142--147 145 131 189Weſtf. Jnduſtriebezirke 149 157 136--144 127--135 141 149
Dauerland 145 147 135--142 130 138 135-- 140
Paderbornerland 146 149 135-- 140 1 119--127
Kaſſel 145 146 142 140 160 137- 142x

Nach privater Ermittelung:
Stad 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin i p 135 a laßKönigsberg i. Pr. 146 30 125Breslau 152 132 142 132Poſen 153 126 130 136Hannover 150 140 180 156Neuß 154 137 2 133Mannheim 167 145 140Hamburg 1 13950

e Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität s

unterſchiede.
am 15. Jan., am 14. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. A167,50.166, 75

„TChicago Jan. Cts. e 164,75Jn Liverpool frei März 6 ſh. 21/0 d. 174,25 173.25
Von Odeſſa nach loko 86 Kovp. 164,50 164.50

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 15. Januar

Preiſe für 50 Kilsgr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

II. Qual. III. Qual.Uufgetrleben Qual.waren t. ver and g. d. g. tauft verkauft
39 Kinder.

davon 3 Ochſen, 2 277 33 309 2 32 Färien, 33 7 30 72 S 2 2 e26 Küde, 32 7 27 25 2 267 Bullen, 33 2 31 2 29 7 769 Kalben, 46 7 42 36 7 b3 21 Hammel, Scdafe, J 25 7 1 d222 davon Lämmer, a 2 c 7 e22 Schweine, davon e v 7222 Landſchweine, 3 64 603 7 60 198
Ungariſche. 2 7 2 7 2GSeſamtAuftrieb dieſer Woche: 112 Rinder (30 Ochſen, 6 Färſen 89 Kühe, 17 Gulen),

60 Kälber, 14 Schafe, 45) Schweine (davon 469 Landſchweine, Ungarn),
Zuſammen 633 Schlachitkerr.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. Januar.

Auftried: 156 Rinder, und zwar: 18 Ochſen, 8 Kalben, 81 Knbe,
Bullen 755 Kälber 248 Stück Schafvieh 1122 Schweine, und zwar: 1122 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2281 Tiere.
Narktvreiſe für 50 Klog. in Mk.

gewicht

gattung Dejzelqhnung z
Ochſen re ausgemäſtere döchſten Schlachtwertes bis zu

bren
D) junge ielſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

6) gering genährte jeden Alters 7Kalbden 1) vollflerſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwertes
und Kühe: 2) volfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren
9) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
mäßig genährte Kühe und Kalben

5) gering genährte Kühe und Kalden 4

Sss

Gullen voflfleiſchige döchſten Schlachtwertes
3) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere
3) gering genährte

Kalber: 1) feinſte Naſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 49
2) mittiere Maſt- und gute Saugkälder 45
geringe Saugkälber 360) ältere gering genährte (Freſſer) S

Schafe Raſtlämmer und jüngere Naſtdammel 35
7) ältere MNaſthammei 333) mäßig genährre Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30

vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Akter bis zu Jadren

9) ferchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

ausländiſche (aus

Vertauf:143 Kinder, und zwar
10 Ochſen, 8 Kalben 79 Kühe, 46 Bullen

755 Kälber e229 Schafe v1071 Schweine

Waren und Produktenberichte.
Getreive

Hamburg, 15. Januar. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150. Hard Winter Nr. 2 Januar-Ablad. 127. Roggen ruhig,
ſüdruſſiſcher ſtetig, 9 Pud 20/25, Januar-Abladung 103, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 140. Mais feſt, 126 130, runder Hafer
feſt, Gerſte feſt.

Wien, 15. Januar. Weizen per Frühjahr 7,82 Gd., 7,83 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,67 Gd., 6,68
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,41 Gd., 6,42 Br.
Peſt, 15. Januar. Weizen loco beh., do. per April 7,74 Gd.,

7,75 Br. Roggen per April 6,70 Gd., 6,71 Br. Hafer per April
6,18 Gd., 6,19 Br. Mais per Mai 5,85 Gd., 5,86 Br.

Autwerpen, 15. Jan. Weizen ſteigend, Roggen behauptet, Hafer
behauptet, Gerſte behautpet.
h London, 15. Januar. An der Küſte Weizenladung ange
oten.

Amſterdam, 15. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 15. Januar. (Anfang.) Weizen feſt, per Januar
22,20, per Februar 22,40, per März April 22,60, per März Juni
22,60. Roggen ruhig, per Januar 16,50, per März-Juni 16,75.

Paris, 15. Januar. (Schluß.) Weizen ſchwach, per Januar 22,15,
per Februar 22,35, per März April 22,45, per März Juni 22,50.
Roggen ruhig, per Januar 16,50, per MärzJuni 16,75.

New-York, 15. Januar. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loco 81 per Januar per Mai 817/, per Juli 79 ver Sept.

Mais per Januar 59, per Mai 498 per Juli 48 Mehl
3,05-—3,10. Getreidefracht 1x.

Chicago, 15. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar per
Mai 77 Mais per Mai 44

aps.
Hamburg, 15. Januar. Rapsſaat. Holft., mecklenburglſcher u.

niederelber 190-195 Mk.

Schweine

52

Geſchäftsgang
mittelmäßig

Zucker.
Hamburg, 15. Januar. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

An u. Verkaut von Wertpapieren, Binlösung von Coupons, Verzins ung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Eypothekenverkohr.

e



v urg per Januar 16,25, per März 16,40, per Mai 16,65, per Auguſt 30--40 Pfg.,
17,00, per Oktober 18,05, per Dezember 18,00. e 9 wel

nominell,

e 30—35 Pfg., Brachſen 30—85 Pfg. mernlebende 230 240 ſo eHauburg t Januar. Rübsl ruhig, loco 49,00.

London, 15. Januar. 969 Proz. JavaZucker Köln, 15. Januar. Rüböl loco 52,50, Mai 50,50. Stroh. en.Rüben Rohzucker loco S ſh. Stetig. Amſterdam, 15. Januar. loco Januar Magdeburg, 15. Januar. Richtſtroh 4,00-6,00 Mk., Krumm
Ka März Mai 248/,, JuniAuguſt 24, S ſtroh 3,00-—3,50 t. Heu 6,00 7,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 15. Januar. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco

ept.Dez.
Hamburg, 14. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's w. 54 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery 532 Mk., div.

Hamburg, 15. Januar. Nachmittags. e r
Nur für Good average Santos. Januar 262 G., März 271 G., Mai
272 G., September 28 G. (Alles Geld.) Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 15. Januar. Java-Kaffee good ordinary 34. Marken 53 --53 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. 15. Jan. Wolle. LaPlata Type B FebruarHavre, 15. Januar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New NewYork, 15. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 490 Verkäufer, Oktober bez. ſiuhg Zug Type Feb

vork ſchloß ſtetig, 5 Punkte höher. Zufuhren in Rio 5000, in Santos 10,35, do. Rohe und Brothers 10,60. Havre, 14. Januar. 3x Uhr. Wolle. Januar 155,50, Juli
19 000 Sack für z Paris, 15. Januar. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Jan. 54,25, 152,50. Tendenz: Stetig.

Havre, 15. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Februar 54,50, März April 55,00, Mui Auguſt 56,00. Liverpool, 15. Januar. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
Santos Januar 32,50, März 32,75, Mai 33,25, September 34,25, Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. ſatz .10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Dezember 35,00. Tendenz: Ruhig. Berlin, 15. Januar. Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl Tendenz: Feſter.

17,50 Mk., feuchte Stärke 9,30 Mk. Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.Hamburg, 15. Januar. Petroleum feſt. Standard white Hamburg, 14. Januar. Kartoffelſtärke 172 18 Mk., Lieferung Per Januar 4,69 Verk.Preis, Per JuniJuli 4,71 Zu reis,
loco 7 Br. FebruarMärz 172/ 18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 171--172 Mk., Febr. 4,69 Verk.Preis,“ Juli-Auguſt 4,71 Verk.-Preis,Antwerpen, 15. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß loko Lieferung Febr. März 174 17 Mk., SuperiorStärke 18-—-18 Mk., Febr. März 4,69 Verk.Preis, AuguſtSept. 4,64
71 Br. do. per Januar 21 Br., do. per Februar 21/, Br., do. SuperiorMehl 18- 18i Mk. per 100 Kilogramm. S 4,70 Verk.Preis, Sept.Okt. 4,46
per März 21 Br. Tendenz: Feſt. Magdeburg, 15. Januar. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für Mai 4,70 Verk.-Preis,“ Okt.Nov. 4,35

Nework, 15. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard 100 Kg, MaiJuni 4,71 Käuferpreis,white in NewYork 8,30 do. in Philadelphia 8,25, do. (in Refined Fleiſch. Butter. Eier MEaſes) 10,60 do. Credit Balances at Oil City 1,54. Magdeburg, 15. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis Amſterdam, 15. Januar. Bancazinn 77.
Spiritus. 1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk. London, 15. Jan. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 5212 u

Nordhauſen, 14. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—-1,50 Mk., Hammel per 3 Monate 53! Lſtrl., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 118/, Lſtrl.(105--106 Ltr.) 57,50 --59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis Zink 201 LſtrZinn 128 Lſtrl.
Glasgow, 15. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 47 sh. 11 d.
Düngemittel.

Hamburg, 14. Januar. Chile-Salpeter.) Loco ak
Lager 8,70.

Rio de Janeiro, 14. Januar.

Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 15. Janur. Spiritus ſtill, Januar 12 Br., 12 G.,
Januar Februar 12 Br., 12 G., Februar März 121 Br., 12 G.,
März-April 12x Br., 12 G.

Paris, 15. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Januar
44,00, Februar 44,50, Mai-Auguſt 45,25, September- Dezember 40,50.

Paris, 15. Jan., (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar 44,00,
Februar 44,50, Mai bis Auguſt 45,25, September Dezember 40,25.

Hülfenfrüchte,
Magdeburg, 15. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 22,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 Kg.

2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier ginn 60 Stück 4,00-—4,80 Mk.
ſche.

Hamburg, 14. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, grohe und mittel 140--150 Pfg.,

kleine 90 125 Pfg., Seezungen, große 140--155 Pfg., kleine 115 bis
120 Pfg., däniſche 120--130 Pfg., Kleiße, große 75-—85 Pfg., kleine
45-60 Pfg., Rotzungen 40--50 Pfg., Schollen, große 50-—55 Pfg.,
mittel 45-—50 Pfg., kleine 30-—35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,

Schellfiſche, große 32-—-40 Pfg., mittel 30-35 Pfg., kleine 15——25
Pfg., Cabliau, große 22-—25 Pfg., kleine 18—20 Pfg., Seehechte 28--32
Pfg., Lengfiſch 11--12 Pfg., Blaufiſch 11--13 Pfg., Knurrhähne 7 bis10 Pfg., Dorſch 10-22 Wo Rochen 8--9 Pfg., Elblachs 350 Pfg.,

Lachs, rothfl., 250 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110-—250 Pfg., Zander 55—80 Pfg., Flußhechte 45— 55 Pfg., Schnepel

Friedmann Weinstock, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Wechſel auf London 112

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumaun; für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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